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Kultur
Stans erhält ein neues
Kunstmuseum
Die Schweiz ist um ein Kunstmuseum reicher:
In Stans wird dieses Wochenende das Museum
Frey-Näpflin eröffnet, das in Wechselausstel-
lungen vor allem Bilder aus der gleichnamigen,
2500 Werke umfassenden Sammlung zeigen
wird.Anton Frey, der zusammen mit seiner spä-
teren Frau Ruth Näpflin die Sammlung über
Jahrzehnte aufgebaut hat, stellte gestern Frei-
tag das Museum den Medien vor. Das Ehepaar
hatte in Stans bereits in vierAusstellungenWer-
ke aus seiner Sammlung gezeigt. (sda)

Klassik Forum Chur
startet mit ZKO
Am Montag, 27. Oktober, beginnt die Konzert-
saison des Klassik Forums Chur. Das Publikum
kann sich auf fünf attraktive Konzerte freuen.
Im Theater Chur werden das Musikkollegium
Winterthur (11. Dezember, 8. Januar), das Zür-
cher Kammerorchester (27. Oktober, 3. März)
und die Pianistin Elisabeth Leonskaja (1. Feb-
ruar) zu hören sein. Als Solisten werden unter
anderen Duncan McTier (Kontrabass), Nikolai
Tokarew (Klavier), Giuliano Sommerhalder
(Trompete) sowie Benjamin Schmid (Violine)
und Danjulo Ishizaka (Violoncello) auftreten.
Erstmals ist im Klassik Forum Chur auch ein
Chor mit von der Partie. So wird am 11. De-
zember der Chor der Kantonsschule Rychen-
berg zusammen mit dem Musikkollegium Win-
terthur und mehreren Solisten unter der Leitung
von Maurice Steger auftreten.

Den Anfang macht am Montag um 20 Uhr
das Zürcher Kammerorchester, das nach dem
Zweiten Weltkrieg durch Edmond de Stoutz ge-
gründet wurde und seit zwei Jahren von Muhai
Tang geleitet wird. In Chur wird das Ensemble
Benjamin Brittens «Simple Symphony» sowie
Werke von Antonio Vivaldi, Carl Philipp Ema-
nuel Bach, Frank Martin und Karl Amadeus
Hartmann interpretieren. Von Vivaldi erklingt
das Konzert für Violine, Cello und Streicher
B-Dur, bei dem sich mit dem 29-jährigen
Deutsch-Japaner Danjulo Ishizaka, Violoncel-
lo, und dem österreichischen Geiger Benjamin
Schmid zwei international erfolgreiche Solis-
ten dem Churer Publikum vorstellen. Geleitet
wird das Konzert von Konzertmeisterin Nata-
lie Chee. (cb)

Das erste Abo-Konzert des Klassik Forums Chur findet am Mon-
tag, 27. Oktober, 20 Uhr statt. Tickets können an der Konzertkas-
se im Theater Chur bezogen werden.

In wenigen Tagen kommt
sie auf den Markt:
die neue CD der

Kammerphilharmonie
Graubünden mit Maria

Riccarda Wesseling.

Von Christian Albrecht

Vor knapp einem Jahr haben die
Musikerinnen und Musiker der
Kammerphilharmonie Graubün-
den zusammen mit ihrem Chefdi-
rigenten Marcus Bosch und der
Bündner Mezzosopranistin Maria
Riccarda Wesseling im saisonal
bedingt leer stehenden Jugend-
stil-Saal des Kurhauses Bergün
eine neue CD eingespielt. Im
Rahmen des Saisonstarts im Kon-
zertverein Chur wird sie am Frei-
tag der kommenden Woche ge-
tauft; zu hören sind dannzumal
live auch die darauf eingespielten
Werke. Sie stammen allesamt aus
der Feder von Richard Wagner.

Wagner und Kammerorchester?
Manch einer dürfte allein schon

bei der gleichzeitigen Nennung
von Wagner und Kammerorches-
ter irritiert die Stirn in Falten le-
gen. Ist es nicht mehr als gewagt,
eine ganze Silberscheibe voll
Wagnerscher Werke zu präsentie-
ren, welche zumindest teilweise
dessen Intentionen bezüglich Be-
setzung und Instrumentation um-
kehrt und insbesondere des Kom-
ponisten orchestralen Gigantis-
mus ganz ge-hörig (sprich: hör-
bar) auf kammermusikalische

Dezibelwerte zurückschraubt?
Immerhin: das «Siegfried-Idyll»,
von einigen Luzerner Musikern
als Weihnachtsständchen für
Wagners zweite Frau Cosima dar-
gebracht, zeigt eindrücklich, dass
Wagner durchaus auch kammer-
musikalisch komponieren konnte.
Alle anderen auf dieser CD einge-
spielten Werke hingegen sind Be-
arbeitungen.

Neue musikalische Klangwelt
So auch die fünf «Wesendonck-

Lieder», welche Andreas N. Tark-

mann neu instrumentierte, wobei
Wesseling als «hoher Mezzoso-
pran» in den Originaltonarten
singt. Wagner seinerseits ertaste-
te in diesen Liedern eine neue mu-
sikalische Klangwelt, welche di-
rekt in jene des «Tristan» mündet.
Beflügelt von der Bekanntschaft
mit Mathilde, der Frau seines Zür-
cher Gönners Otto Wesendonck,
schuf der verheiratete Komponist
ein berührendes Opus, in dem er
seine unerfüllte Leidenschaft für
seine Muse zum Kunstwerk sub-
limierte. Wesseling überzeugt als

«Mathilde-Isolde» durchweg:
Manches wird dezent angedeutet,
vieles uneitel zurückhaltend ge-
boten, und über allem schwebt ei-
ne reich erfüllte Ruhe. In eine ge-
radezu intime Atmosphäre aber
tauchen die Instrumentalisten die
souveräne Liedkunst der Solistin:
Der Liedzyklus ist der vokal-in-
strumentale Höhepunkt dieser
CD.

Schillernde Klangmalerei
Das Pendant im rein instrumen-

talen Bereich ist das «Waldwe-
ben» aus «Siegfried»: Keck schil-
lernd kommen da die Klangmale-
reien daher, farbig erstrahlt das
gesamte szenische Tableaux. Da-
gegen etwas blass und zu wenig
inspiriert erscheint das versun-
ken-nachdenkliche Vorspiel zum
3. Akt der «Meistersinger von
Nürnberg».

«Gretchen am Spinnrad» und
insbesondere «Adieux de Marie
Stuart» schliesslich hätten mit ei-
ner Prise mehr an expressivem
Ausdruck und Agogik sowie mit
einem kontrollierten Mass an hö-
herem Überschwang durchaus
das Entwicklungspotenzial für ei-
nen grossen Wurf. Nichtsdesto-
trotz schreibt die neue CD der
Bündner Kammerphilharmonie
die hart erarbeitete Erfolgsge-
schichte weiter. Und macht ihre
Hörer im Nebenhinein mit Wag-
ner im Taschenformat bekannt.

Konzert: Freitag,31.Oktober, 20.00Uhr,Mar-
tinskirche Chur. Im Anschluss an das Konzert
signiert Maria Riccarda Wesseling die CD in
der Vinothek des Churer Hotels «Stern».
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Wagner im Taschenformat

Schreibt die Erfolgsgeschichte der Kammerphilharmonie weiter:
die neue CD mit Wagner-Werken. (zVg)

A u s s t e l l u n g

Ungeschöntes Amerika
Alec Soths atmosphärisch

dichten Bilder sind bis
8. Februar im Fotomu-

seum Winterthur zu sehen.

Von Renato Bagattini

Vier Bilderzyklen umfasst die
Ausstellung des 1969 in Minnea-
polis geborenen Fotografen Alec
Soth. Diese zeigen mitunter ein
Amerika, das weitab von Hoch-
glanzprospekten angesiedelt ist.
Soth steht damit in einer Reihe mit
so bedeutenden Fotografen wie
Robert Frank, Stephen Shore und
Walker Evans.Auch in Soths Foto-
grafien wird nichts beschönigt.
Aber auch nichts dramatisiert. Mit
sicherem Blick für das Wesentli-
che nimmt der Fotograf seine Mo-
tive auf: Landschaften, Porträts
und Stillleben. Sie sind allesamt
das Resultat einer inneren Hal-
tung, die jegliche Sensation aus
den Bildern verbannt.

Doch im Gegensatz zu Robert
Frank beispielsweise arbeitet Soth
ausschliesslich in Farbe und mit ei-
ner Grossformatkamera. Die Qua-
lität der Aufnahmen ist mit einem
Negativ-Format von annähernd 20
x 25 cm bereits von Natur aus be-
eindruckend. Bilder mit einer Sei-
tenlänge von mehr als einem Me-
ter zeichnen sich durch eine bei-
spiellose Detailtreue aus.

Qualität und Dichte
Dies allein wird Soth allerdings

nicht gerecht. Denn trotz der be-
schwerlichen Arbeit mit seiner
grossen Kamera gelingen dem Fo-
tografen atmosphärisch ungeheuer
dichte Bilder. Damit spannt der

Amerikaner einen Bogen, den nur
ganz wenige schaffen: Er vereinigt
flüchtige Momente mit kompro-
missloser Qualität. Besonders gut
zum Tragen kommt das bei seinen
Arbeiten «Sleeping by the Missis-
sippi» und «Niagara».

Und obwohl der Fotograf be-
hauptet, seine Modelle verrieten
nichts über ihr Leben, so erzählen
diese Bilder doch gerade das Ge-
genteil. Alec Soths Arbeiten füh-

ren zu bekannten wie unbekannten
Plätzen, zu Menschen und ihrer
Umwelt. Trotz der emotionalen
Nähe zu seinen Objektiven bleibt
immer auch eine Distanz zwischen
dem Fotografen und seinen Objek-
ten und Subjekten. Dieser Raum
zwischen Modell und Lichtbilder
schliesslich sei es, den er eigent-
lich fotografiere, resümiert Soth.

Bis 8. Februar. www.fotomuseum.ch.

«Charles, Vasa, Minnesota» von 2002 aus der Serie «Sleeping by
the Mississippi» von Alec Soth. (zVg)
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Auftrag an
Zumthor

widerrechtlich
Der Direktauftrag für das Toggen-
burger Klanghaus an den Schwei-
zer Star-Architekten Peter Zum-
thor ist laut dem St. Galler Verwal-
tungsgericht widerrechtlich. Wie
es weitergeht, ist offen.AlsTeil des
St. Galler Kulturprojektes «Klang-
welt» soll bis 2013 am Schwen-
disee im Obertoggenburg für rund
25 Millionen Franken ein Klang-
haus gebaut werden. Das Gebäude
soll Musikern und Chören aus der
Region und aus aller Welt für Pro-
ben, Tonaufnahmen und Studio-
Aufführungen dienen.

Im Frühling hat die St. Galler
Regierung einen Architekturauf-
trag über drei Millionen Franken
an den Architekten Peter Zumthor
erteilt. Gegen diese Direktvergabe
ohne Wettbewerb rekurrierten Ar-
chitekten und Architekturverbän-
de aus der Region St. Gallen. Sie
klagten beim Verwaltungsgericht,
weil die St. Galler Regierung ge-
gen das Gesetz über das öffentli-
che Beschaffungswesen verstos-
sen habe. Das Gericht gab den Ar-
chitekten Recht. Ob es nach dem
Gerichtsurteil eine Ausschreibung
für den Projektauftrag gibt, ist
noch offen. Die St. Galler Regie-
rung werde das Vorgehen an einer
ihrer nächsten Sitzungen behan-
deln, sagte ein Sprecher.

Peter Zumthor teilte auf Anfrage
schriftlich mit, er habe eine Idee
für das Klanghaus seit Jahren im
Kopf. Er hoffe nach wie vor, diese
Idee verwirklichen zu können. Der
international anerkannte Architekt
hatte an der Expo 2000 in Hanno-
ver den Klangkörper im Schweizer
Pavillon gestaltet. (sda)

1. (18.) Burn after Reading, Coen/Coen
2. ( 1.) WALL-E, Andrew Stanton
3. ( – ) Hellboy 2, G. Del Toro
4. ( – ) Nights in Rodanthe, G. C. Wolfe
5. ( 5.) Nordwand, Philipp Stölzl
6. ( 3.) Der Baader Meinhof …, U. Edel
7. ( 2.) Eagle Eye, D. J. Caruso
8. ( 4.) Mamma Mia!, Phyllida Lloyd
9. ( 6.) Bienvenue chez ..., Dany Boon

10. ( 8.) Wolke 9, Andreas Dresen
11. ( 7.) Elegy, Isabel Coixet
12. (13.) Lemon Tree, Eran Riklis
13. (14.) Non Pensarci, Gianni Zanasi
14. (17.) Leergut, Jan Sverak
15. ( – ) Marcello Marcello, D. Rabaglia
16. (12.) Wanted, Timur Bekmambetov
17. ( – ) Stellet Licht, Carlos Reygadas
18. (16.) Young@Heart, Stephen Walker
19. (15.) The Dark Knight, Christopher Nolan
20. ( 9.) Tropic Thunder, Ben Stiller

Die Kino-Hitliste des Kinoverbandes nennt den Rang dieser Wo-
che, den Vorwochenrang (in Klammer), den Filmtitel sowie den
Regisseur.
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